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n ß s d 


Berlin den 28. Februar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben den bisherigen Ober- Landesgerichts⸗ 
Nath Sonnenſchmidt in Köslin zum Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts-Rath und Mitgliede des Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts in Greifswald zu ernennen geruht. 


Se. Majeſtat der König haben dem Foͤrſter Mül⸗ 


ler zu Bauerhaus, Regierungs⸗Bezirk Merſeburg, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtät der König haben dem Gewehr⸗Fa⸗ 
brik⸗Agenten Kuͤſter zu Saarn, dem Pächter Wie⸗ 
wandt zu Wehrdamm und dem Kutſcher Marſi⸗ 
kowitz zu Kalgen in Oſtpreußen die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


— I OL 


A u s e n d. 
Fran erh, 


Paris den 20. Februar. Im heutigen Moni 


teur lieſt man Folgendes: „Die Polizei wan bereits 
ſeit einigen Tagen einem abermaligen Projekte zu 
einem Angriffe auf das Leben des Koͤnigs auf der 
Spur, deſſen Urheber ein Mechanikus, mit Namen 


Champion war. Nachdem man unter der Hand in 
Erfahrung gebracht hatte, daß derſelbe die Anfertiz. 


gung einer Hollenmaſchine beabſichtige, um feinen 
Plan in Aus führung zu bringen, iſt er heute mor⸗ 
‚gen (2often) verhaftet worden. Man hat mehrere 
Gegenſtaͤnde bei ihm vorgefunden, die gegen ihn zeu⸗ 
gen, und gewichtige Ausſagen ließen über fein Vor⸗ 
baben keinen Zweifel übrig. Dieſer Meuſch, der 
feinesfirafbaren Abſichten mit Nebenumſtanden von 
äußerſter Wichtigkeit eingeſtanden hatte, hat eine 


augenblickliche Abweſenheit ſeines Wächters benutzt, 


„ 


. 


Freitag den 3. März 


um ſich mittelſt ſeines Halstuchs in ſeinem Gefäng⸗ 


niſſe zu erhängen, Es iſt eine gerichtliche Unterſu⸗ 
chung uͤber dieſe ganze Angelegenheit eingeleitet 
worden.“ N 5 

Man will wiſſen, daß bei Champion eine ſehr 
wichtige Korreſpondenz vorgefunden worden ſei, die 
er mit mehreren ins Ausland geflüchteten Perſonen 


unterhalten habe. Es ſollen geſtern und heute eine 
Menge von Verhafts⸗Befehlen gegen Perſonen erlaſ⸗ 


fen worden ſeyn, deren Namen in jener Korrefpons 
denz figuriren. 5 5 
‚Einhiefiged Blatt enthältin-einer Nachfchrift 


von 4 Uhr Nachmittags Folgendes: „Der heute 
von dem Moniteur publizirte Artikel uͤber die Ent⸗ 


deckung einer neuen Höllen⸗Maſchine hat im Publi⸗ 


kum die lebhafteſte Senfation erregt. Es ſcheint 
gewiß, daß dieſe Entdeckung mit der Meunierſchen 


Sache in Verbindung ſteht, und daß ein dieſem 
Verbrecher entſchluͤpftes Wort auf die Spur der neuen 


Hdllen-Maſchine geführt hat. Meunier ſoll näm⸗ 


lich in einem Augenblick der Aufregung, als man 
ihm vorſtellte, daß das Loos Fieschl's und Alibaud's 
ſeiner harre, ausgerufen haben: „„Was mache ich 
mir aus dem Schaffotte; Champion wird mich 
raͤtben larıs N 


Unweit des PontsNoyal, den Tuilerieen gegen⸗ 


über, hat man geſtern einen Mann verhaftet, der 


eine ſcharfgeladene doppelläufige Flinte unter ſeinem 
Mantel trug. Sein Vorgeben, daß er im Begriff 
geweſen ſei, ſich vors Thor zu begeben, um dort 


das Gewehr zu probiren, hat ihm nicht zur ſofor⸗ 
tigen Wiedererlangung ſeiner Freiheit verholfen. 


In dem Journal de Paris ſieſt man: „Der Ge⸗ 


neral Damremont glaubt an die Moͤglichkeit, einen 


großen und beguemen Hafen an der Algieriſchen Küs 


1 


. 


1 


— 


— 


fie errichten zukdnnen. Man ſagt, daß dieſer Plan, 

deſſen Ausführung 30 Millionen koſten würde, durch 

den neuen Gouverneur dringend bei dem Kriegsmi⸗ 
niſter bevorwortet werden würde,’ 5 5 

Es liegen dem Minifterium in dieſem Augenblick 

30 Geſuche um die Erlaubniß zur Anlegung von 

Runkelrüben⸗ Zucker- Fabriken vor. Der größere 
Theil dieſer Fabriken ſoll in den Central-Departe⸗ 
ments angelegt werden. 8 - 
Man hat Grund zu vermuthen, daß die Depu⸗ 
tirten-Kammer nach der diesjährigen Seſſion auf: 
geloͤſt werden wird. * 

Man verſichert, es iſt aber ſchwer zu glauben, 
der Mexikaniſche Botſchafter Santa: Maria habe 
den Miniſtern zwei Millionen Reale für jeden 
geſchickt. Die Miniſter ſollen das Geſchenk, als 
eine Erkenntlichkeit der Republik Mexiko, mit Vera 
gnügen angenommen haben. : 

Der Parish Sun, ein hier in Engliſcher Sprache 
erſcheinendes Journal, enthält in einer Nachſchrift 
Folgendes: „Wir erhalten auf außerordentliche 
Wege die Amerikaniſchen Zeitungen bis zum 25. 
Jau. Dieſe Zeitungen und unſere Privatbriefe 

melden, daß man den Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Mexiko und den Vereinigten Staaten als 
nahe bevorfiehend betrachtete. Herr Ellis, Ge⸗ 
ſandter der Vereinigten Staaten in Mexiko hatte 
am 28. Dezember ſeine Paͤſſe verlangt und ſich an 
demſelben Tage in Vera⸗Cruz auf dem Amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiffe „Boſton“ eingeſchifft. Dieſes 
Schiff war am 12. Jan, in dem Hafen von Ballze 
eingelaufen.“ = 8 

Man ſchreibt von der Spaniſchen Grenze, daß, 
feit von dem kombinirten Angriffe der Chriſtinos 
die Rede iſt, eine unglanbliche Thätigkeit auf der 
Linie der Karliſten wahrgenommen wird. Auf allen 

Punkten, wo man einen Angriff erwartet, werden 
Schonzen aufgeworfen, an denen nicht allein die 
Landleute, foudern auch deren Weiber und Kinder 
arbeiten. Zwölf Bataillone find auf der Straße 
„nach Hernagi en Echelon aufgeſtellt; fie bilden 
ein Obſervations⸗Corps, das die Flanken der Anglos 
Chriſtinos beuaruhigen ſoll, ſobald fie San Seba⸗ 
ſtian verlaſſen. € 8 

— Den 21. Februar. In der heutigen 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer verlangte 
der Marſchall Clauzel das Wort und fagfe: 
„Ich bedaure, meine Herren, daß ich am vorigen 
Sonnabend nicht in dieſer Kammer war, als man 
Sie von einer Bittſchrift einiger Bewohner von 
Tremezen unterhielt. Nie in meinem Leben habe 
ich einer Beſchwerde mein Ohr verſchloſſen, nie iſt 
es mir in den Sinn gekommen, irgend einen Des 
wohner der Regentſchaft Algier von der Anbrin⸗ 
gung einer gerechten Klage abzuhalten. Wäre ich 
zugegen geweſen, jo würde ich ganz einfach darauf 
angetragen haben, daß man die Bittſchrift dem 
Minſſter⸗Rathe uͤberweiſe, damit entweder. die 


* 
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Pflichtvergeſſenen, oder die Verleumder beſtraft 
wuͤrden. Was aber den Schmerzensruf (Aus⸗ 
druck des Herrn Dupin) betrifft, ſo werde ich der 
Kammer beweiſen, daß derſelbe weder von Treme— 
zen noch von Algier ausgegangen, ſondern hier in 
Paris eingegeben worden iſt; ich werde alle die 
Jatriguen aufdecken, deren man ſich bedient hat, 
um die Einwohner von Tremezen zu ſolchen Des 
nunciationen zu bewegen; auch werde ich zeigen, 
welchen Lohn fie dafür erhalten haben. Die Kam: 
mer wird alsdann im Stande ſeyn, Über den Werth 
jener Denunclationen zu urtheilen, auch wird ſie 
den Denuncianten kennen lernen.“ Herr Janvier 
erwiederte hierauf, daß die Kommiffion für die 
Supplement Kredite, der die gedachte Eingabe 
zugefertigt worden, ihre Arbeit moͤglichſt beeilen 
werde. 5 : 

Die heutigen Blätter find mit den. widerfpres 
chendſten Geruͤchte und Detaills über das neuent⸗ 
deckte Komplottt gegen das Leben des Koͤnigs an⸗ 
gefüllt. Die Charte de 1830 enthielt noch in ihrer 
geſtrigen Abend⸗Edition Folgendes: „Am 10, fruͤh, 
gleich nach ſeiner Verhaftung, ward Champion 
nach der Polizei- Präfektur gebracht und in einem 
abgeſonderten Gefaͤngniß unker die Aufſicht eines 
beſonderen Waͤchters geſtellt. Den ganzen Mor: 
gen uͤber war er in dem aufgeregteſten Zuſtaude 
und drückte laut und zu verſchiedenen Malen das 
Bedauern aus, daß er ſeinen Plan nicht habe zur 
Ausführung bringen koͤnnen. Sein Aufſeher, der 
oft in das Gefaͤngniß eintrat und außerdem faſt 
jeden Augenblick durch das vergitterte Fenſter ſah, 
ſuchte ihn zu beruhigen. Champion rief aus: „„Laß 
mich zufrieden! Man wird mich nach dem Platz 
St. Jacques (dem Richtplatz) führen; aber wenn 
man mich nicht verhaftet hätte, fo würde ich mes 
nigſtens meinen Streich nicht verfehlt haben; ich 
hakte ihn beſſer kombinitt als Fieschi und mir würde 
er gelungen ſeyn!“““ Um 6 Uhr entfernte ſich der 
Aufſeher auf einige Minuten und fand bei feiner 
Ruͤcktehr Champion an eiuer der Eiſenſtangen, die 
das Fenſter bergittern, mittelſt feiner Halsbinde 
erhaͤngt.“ — In der Erzählung des Journal des 
Debats heißt es, mit Weglaſſung der obenerzähl⸗ 
ten Details: „Am 19. d. gegen 5 Uhr Morgens 
erſchienen der PolizeisKommiffarius Vaſſal, in Ber 
gleitung feines Bruders, des Friedensrichters, und 
mehrerer Polizeſ⸗Agenten in der Wohnung des 
Champion, Rathhaus⸗Straße No. 38. Nach ver⸗ 
geblichem Suchen in dem Zimmer des Champion 
begab er ſich nach den oberen Stockwerken und nach 
dem Boden. Dort fand er in einem dunklen Win⸗ 
kel eine halbvollendete Maſchine, die zur Aus⸗ 
führung des verbrecheriſchen Planes dienen ſollte. 
Dieſe Maſchioe hat die Form einer kleinen Komode, 
wie man fie wohl zum Spielzeug für Kinder ver⸗ 
fertigt. Sie iſt 7 bis & Zoll breit, und 3 bis 4 
Zoll tief. An der Stelle der drei Schubkaſten be⸗ 


CC 


finden ſich drei beſondere Abtheilungen, ‚die die 
ganze Breite der Kommode einnehmen. In der er⸗ 
ſten Linie ſieht man den Platz fuͤr ſieben kleine Pi⸗ 
ſtolenläufe bezeichnet, die horizontal gerichtet find, 
die zweite Linie enthält nur ſechs Laufe, deren Rich⸗ 
tung ſchraͤg nach der rechten Seite lauft; in der 
dritten Reihe neigen ſich die ſechs Läufe zur Unken 
Seite. Das zum Abfeuern erſonnene Mittel ſcheint 
folgendes geweſen zu ſeyn: Es ſollte am aͤußerſten 
Ende der Maſchine ein Pfanndeckel angebracht wer: 
den, wo das Pulver vermittelſt eines langen Zuͤn⸗ 
ders angeſteckt und von wo aus das Feuer durch 
eine Pulverſchlange allen uͤbrigen Laͤufen mitgetheilt 
werden ſollte. Auf dieſe Weiſe, verfichert man, 
habe Champion ſelbſt feine Maſchine erklärt; denn 
nach einigem Zoͤgern hat er Alles mit den kleinſten 
Neben- Umftanden eingeftanden; feine Ausſagen 
waren mit den gröbften Schmähungen gegen die 
Perſon des Königs begleitet. Es wollte einen klei⸗ 
nen Ziehwagen miethen, denſelben mit Mobilſen 
beladen und auf dieſem die Maſchine, in einer Höhe 
von 5 bis 6 Fuß mit einer Decke behangen, aufs 
ſtellen. Der erſte beſte Tageloͤhner würde den Wa⸗ 
gen auf die Straße von Neuilly geſchafft haben, 
nicht weit von dem Ort, wo der Koͤnig voruͤber⸗ 


fährt, und in dem Augenblick der Vorbeifahrt Sr. 


Majeſtät wollte Champion die Maſchine mittelſt 
eines Zünders abfeuern.“ 

Die Vermuthung, daß ein Einverſtaͤndniß zwi⸗ 
ſchen Champion und Meunlier ftattgefunden habe, 
ſcheint fi. bis jetzt nicht zu beſtätigen. Man bes 
hauptet, daß Beide Mitglieder derſelben geheimen 
Geſellſchaft ſind, ohne ſich indeß zu kennen. 

Die Maſchine Champfon's ſcheint bis jetzt nur 
ein Modell geweſen zu ſeyn, nach welchem die groͤ⸗ 
ßere gearbeſtet werden ſollte. Statt der Piſtolen⸗ 
laͤufe fand man in der Maſchine Strohhalme, die 
den Ort und die Richtung der anzubringenden Laͤufe 
bezeichneten. a N 

Bis jetzt weiß man von drei Perſonen, die ver: 
baftet worden finds Ein Fechtlehrer, Namens Jan⸗ 
vier, ein gewiſſer Michel und die Geliebte Cham⸗ 
pion's, Namens Saget. Dieſe Letztere iſt die 
Dienſtmagd eines Troͤdlers, der mit Champion in 
einem Hauſe wohnt, und von dem auch, nachdem 
er Verdacht gegen Champion gefaßt hatte, die ano⸗ 
nymen Briefe an die Polizei ausgegangen waren. 

8 ne m ad r . 
‘ Man fihreibt aus Hamburg: Privatbriefe, welche 
in Altona aus Kopenhagen angekommen find, ſtel⸗ 
len die Krankheit des Königs als ſehr bedenklich. 
dar und laſſen eine baldige Aufldfung befürchten, 
Die Bülletins lauten beruhigend, weil er fie ſelbſt 


lieſ't und ſich nicht für fo gefährlich krank halt. 


Sein Ableben würde ſowohl in Dänemark als in 
den Herzogthümern manche Veränderung berbei⸗ 
führen, die nicht nur fur dieſe, ſondern auch für die 
Nachbarſtgaten von Wichtigkeit ſeyn duͤrften. Neu⸗ 


* 


— — 


ere Nachrichten aus Kopenhagen über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Königs laſſen kaum eine Hoffnung 


zum Aufkommen deſſelben erwarten, vielmehr einen 


baldigen Tod befürchten, 

„Niederland e. i 

Amſterdam den 18. Februar. Das „Handels⸗ 
blad“ meldet: Wie man verſichert, fo wird die 
Preußiſche Regierung vom 1. Marz d. J. an für 
jede Schiffslaſt, die durch Niederländiſche Schiffer 
in Preußen eingefuͤhrt wird, einen erhoͤhten Zoll 
von 10 Gulden erheben. Es iſt unndthig zu be⸗ 
merken — fuͤgt das Handelsblad bei — welche 
nachtheilige Folgen dieſes für den Niederländifchen 
Handel haben wird. 

. 5 m 5 

Bruͤſſel den 18. Febr. In Bezug auf den ges 
ſtern vom Independant verdffentlichten Brief, mel⸗ 
det das Journal de la Belgique, daß der in 
Bruͤſſel ſeit langer Zeit wohnende angebliche ehe⸗ 
malige König von Schweden ein Ftolienſſcher Fluͤcht⸗ 
ling, Graf P.. . . ., ſei, welcher fehr wenig 
Frauzöſiſch verſtehe und auffallende Aehnlichkeit 
mit dem verſtorbenen Oberſten Guſtafſon habe. 


— ae — 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nach Ausweis der Liſten des Polizel-Fremden⸗ 
Bureau's ſind im verfloſſenen Mongt Februar 830 
Fremde in Poſen eingetroffen. 


Die Allg. Zeitg, macht zu der Nachricht von dem 
Tode des Oberſten Guſtavſon folgende Bemer⸗ 
kungen: Die wechſelvollen Schickſale dieſes erſt fo 
hoch, dann ſo niedrig geſtellten Mannes haben nie 
den ihn von Anfang bis zum Ende ſeiner Laufbahn 
begleitenden unbeugſamen Sinn, der ſich mit glei⸗ 
cher Hartnaͤckigkeit an das Größte wie an das 
Kleinſte hielt, zu brechen vermocht. Ein Hand⸗ 
luggshaus in St. Gallen ſorgte für feine Bedürf⸗ 
niſſe, ohne daß er die Quelle gekannt zu haben 
ſcheint, aus welcher jene Unterſtützungen floffen, 
Doch ſoll er zuletzt auch dieſe Unterſtützung in ſeinem 
küͤmmerlichen Leben abgelehnt haben, wie er einſt 
die Penfion (von 70,000 Rthlr.) zuruͤckwies, die 
ihm der Schwediſche Reichstag ausgeſetzt hatte. 

Wie richtig der finanzielle Grundſatz iſt, daß die 
Verminderung der Abgaben eine indirekte Erhöhung 
der Staatseinkuͤnfte bewirkt, davon liefert der Pro⸗ 
vinzialhaushalt Goliziens im Jahre 1836 einen 
Beweis. Bis Ende 1835 wurde von den Juden 
dort eine Abgabe auf das Fleiſch, welches ſie ver⸗ 
zehrten, unter dem Namen „Koſcherfleiſch⸗Auf⸗ 
ſchlag“ erhoben. Dieſe Abgabe wurde im Jahre 
1836 abgeſchafft, und in dieſem Jahre betrug ihr 
Konſum um 1297 Stuck Hornvieh mehr als 1835! 

Der Graf von Pembroke, der ſeit einiger Zeit in 
Paris lebt und großen Aufwand macht, hat eine 
Gobelin⸗Tapete für 170,000 Fr. gekauft. 


„ 
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In Frankfurt o. M. ſind ein paar Schuſter⸗ 
Geſellen verhaftet worden, die ſich in der Nähe 
des Irrenhauſes ſo auffallend gebehrdeten, daß 
man meinte, fie koͤnnten die Abſicht gehabt haben, 
den geiſteskranken Studenten Freund zu befreien. 


In dem auch feiner liebenswürdigen Hausfrauen 
wegen geprieſenen Wien kommk für das letzte 
Jahr die Zahl der unehelichen Kinder der der che: 
lichen faſt gleich; uneheliche 6723, eheliche 870. 

Mu fi kali ſſſch e 8. 

Von einem competenten Richter iſt die Red. d. 3. 
aufgefordert worden, das muſikliebende Publikum 
auf das, am aten d. Mts. von dem Virtuoſen auf 
dem Hautbois, Hrn. Bobe, im Logenſaale zu ge⸗ 
bende Konzert aufmerkſam zu machen. Der Einſen⸗ 


der kennt den Konzertgeber als einen ausgezeichneten 


Kuͤnſtler, der die großen Schwierigkeiten ſeines In⸗ 
ſtruments mit ſeltener Leichtigkeit zu beſiegen verſteht, 
und überhaupt durch Fertigkeit und Vortrag ſich bez 
reits den Namen eines Virtuoſen mit Recht erwor⸗ 
ben hat. Moͤchte ſein Konzert doch recht zahlreich 
beſucht werden! 
Stadt- Theater. 
Freitag den 3. Maͤrz zum Drittenmale: Der 


Verſchwender; Zaubermaͤhrchen mit Geſang in 


3 Abtheilungen von Ferd. Raimund, Muſik von 
Kreutzer. (Die neuen Dekorationen find von Herrn 
Pape, die Moſchinerieen von Herrn Rofenberg.) 
Lands und Stadt⸗Gericht Rawftſch. 
Alle unbekannten Erben des zu Rawitſch am 


Iſten Oktober 1835 im Kindesalter verſtorbenen 


Benjamin Eduard Kadler, unehelichen Soh— 
nes der Johanne Roſine Kadler und des Müller: 
meiſters Johann Benjamin Brade, deſſen aus 194 
Rihlr. 8 for. 9 pf. beſtehender Nachlaß in unferem 
Depoſikorlo verwaltet wird, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, ſich ſpaͤteſtens in dem auf ar . 
5 den 15ten Juni 1837, 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Eitner an⸗ 
ſtehenden Termine an Gerichtsſtelle zu melden, ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ihren Auſprüchen ausgeſchloſſen und dieſer dem 
Königl. Fiskus zugeſprochen werden wird, ’ 
RNothwendlger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht zu Ra witſch. 


Die den Kaufmann Frankeſchen Erben zuge⸗ 


börigen, zu Rawitſch am Ringe an der Ecke der 
Poſener Straße belegenen Häufer No. 1. und 2, 
und das dazu gehörige, an der Punitzer Gaſſe be⸗ 
legene Hinterhaus No. 44. abgeſchätzt auf 5235 
Rihlr. 5 ſgr. 10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in. der Regiſtratur-Abthei⸗ 
lung III. einzuſehenden Taxe, ſollen am 

5ten Mai 1837 Vormittags um 10 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 


Verpachtungs = Sachen. 
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Mogilnoer Kreiſes und bei der Skadt Trzemeſino 
gelegen, iſt aus freier Hand auf achtzehn nachein⸗ 
ander laufende Jahre von Johanni d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. Diefe Verpachtung kaun mit einem kom⸗ 
pletten lebenden und todten Grund⸗Inventario, und 
auch ohne demſelben geſchehen. Pachtluſtige koͤn⸗ 
nen die diesfälligen Bedingungen von dem Guts⸗ 
herrn zu Lerplin bei Schoffen, im Wongrowitzer 
Kreife wohnhaft, in den erſten acht Tagen des Mo⸗ 
nats April e. erfahren. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ſolſder Mann 
wird von der hiefigen Schützengilde als Zieler gez 
ſucht, und iſt das Nähere bei dem Vorſteher Herrn 
Krätſchmann, Wronkerſtraße Nro. 313, zu 
erfragen. : 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour. 


Briefe 


Zins- 


Den 28, Februar 1837. 


Stäats - Schuldschene , . 4 1027 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1880 4 100 4 — 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 6477 64 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 4 1027 1015 
Neum, Inter. Scheine dto. 4 1022] — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1023 102% 
Königsberger dito 3 4 = — 
Abinger duns? 42 — 
Dane. dito v. in T. BEE 433 — 
Westpreussische Ifandbriefe 4 [4023| 4 25 
rossherz. Posensche Plandbriefe | A 10350 — 
Ostpreussische EEE 4 1033 — 
Pommersche dito 4 103 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 10051 — 
dito dito dito 32 9735 974 
Schlesische dito 4 — 1064 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu, | _ 85 — 
Gold al marco fe — 215214 
Nene eee sn ne 1850 — 
TTT 133 125 
Andere Goldmünzen 35 Thl. — 42:41 12% 


Dissens 


Getreide-Marktpreife von 
den 1. Mär; 1837. 

3 

Preis 


Poſen, 


Getreidegattungen. 1 15 

Der Scheſf 6 on 

(Der Scheffel Preuß.) Ale l e. 8 
Weizen SS 1 12.— 1 13 — 8 x 
Roggen 2 6 — 23/6 
Gerſte + *..% 2 * — 176 18 6 
JC 
Buchweizen 117 6 —1 81 6 
Erbſen . — 25 6 =| 26 6 
Kartoffeln se Dur ver ! = 9. — — 12 6 
Butter 1 Faß, oder | IP oo 
s 8 K Preuß. 122 6 1 25 
Heu 1 Ctr. 110 Ul. Prß. — 23— — 24.— 
Stroh 1 Schock, a 5 

1200 f. Preuß. 3 — — 3 5 

Spiritus, die Tonne . 13) 151 14 —— 


